
Es tehlte nıcht deutlichen Worten AUS Rom Der Papst hat nıcht D
schwiegen. In den offiziellen Verlautbarungen ehlten nıcht dıie deutlichen
Worte den Rassenwahn der Nazıs. ber blieb der flammende
Protest, das mutıge persönliche Zeichen des Papstes? Hätte sıch nıcht autf
den Bahnsteig in Tiburtina stellen mussen, als die mehr als ausend Juden
ach der oroßen Razzıa abtransportiert wurden? Man INas behaupten, dem
Mann der Spiıtze der Kırche se1 das Lehramt der Kırche wichtiger SCW C-
SCI] als dıe Bereıitschaft 7E Martyrıum, diplomatisches Taktieren habe se1ın
Verhalten bestimmt. der W ar CS doch dıe Erkenntnis, da{( jedes laute
Vorgehen Hıtler LLUT och mehr gereı1Zzt, och schärferen Reaktionen C
triıeben hätte?
In seinem 1e] zıtlerten Handschreiben VO Aprıl 1943 den Ber-
liner Bischof Konrad VO Preysing hat 1US CHT CS den deutschen
Bischötfen überlassen, ANSCINCSSCH auf die nNtaten der Nazıs reasieren.
Er selbst habe sıch Zurückhaltung auferlegt: „ ad ma1l0ra mala viıtanda“
ED Schlimmeres verhüten“

Elias Füllenbach

Edıth Stein! hat 1in iıhrer autobiographischen, erstmals schon JIr ach dem
/weıten Weltkrieg veröftentlichten Schrift VWıe iıch ın den Kölner Karmel
am beschrieben, da{fß sS1e sıch ach der „Machtergreitung“ Hıtlers den
Vatiıkan gewandt hatte, ıhn einer ötftfentlichen Stellungnahme
die antısemiıtischen Mafßnahmen der Regierung bewegen.
TE hatte Bl ımmerfort überlegt, ob ich nıcht In der Judenfrage un
bönnte. Schlie/slich hatte ıch den Tan gefa/st. ach Rom fahren UN den
Heiligen Vater ıIn Privataudienz einNe Enzyklıka hitten. B Meıne
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Erkundigungen In Rom ergaben, da/s iıch des gro/ßsen Andrangs heine
Aussıcht auf eine Privataudıenz hätte. Nur einer ‚kleinen Audıenz‘ (d.
ım leinen Kreıse) bönnte Nd  S MNALY verhelfen. Damuit War MNMLY nıcht gedient.
SO merzichtete iıch auf dıe Reıse UuUN LYUQ meın Anlıegen schriftlich Vn

CC

Eıne SCIHAaUC Zeıtangabe machte Edıth Stein leider nıcht, un: auch der 198808

endlich veröftentlichte Brıef, der den Antısemıitismus der Nationalsoz1ialı-
StTen aNprangert, aber auch das anhaltende Schweigen katholischer mitsträ-
CI krıtisiert, 1St undatiert. Doch alle Angaben deuten darauf hın, da{fß S1e
den Text vermutlich Anfang Aprıil 1933 geschrieben hat, enn sS1e nımmt
ausdrücklich Bezug auf den Boykottaufruf jüdısche Geschäfte VO

Aprıl, VO dem auch das Geschäft ıhrer Famılie 1n Breslau betroften AF
Das lateinısche Begleitschreiben VO Erzabt Raphael Walzer OSB tragt das
DDatum Aprıl 1933 Edıth Stein verbrachte se1t 19728 regelmäßig dıie Kar-
1: Ustertage 1n der Benediktinerabte] Beuron. So ahm sS1e auch 1mM Jahr
1933 die Gelegenheıt wahr, mMI1t Erzabt Raphael geistliche Gespräche
führen.‘ Auft welchen Wegen der Briet V FEdich Stein un das Begleıt-
schreiben ach Rom gelangten, 1St derzeit och ungeklärt.:
FEın weıterer 1nweIls für die Datıerung des Briefes 1St die handschriftliche
Sıgnatur Edıth Ste1ins als Dozentin Deutschen Institut für wissenschaft-
liche Pädagogik ıIn UÜnster. Bereıts Tag iıhrer Rückkehr AaUuUs dem (Oster-
urlaub wurde ıhr VO Geschäftstführer des Instituts geraten, als SOgENANNLTE
„Nıcht-Arierin“ keıne Vorlesungen mehr halten, da{ S1e schon 1m Maı
1933 das Semester hatte bereıts hne S1e begonnen nıcht mehr „ aml eıne
Rückkehr das Instıtut und überhaupt nıcht mehr die Möglıichkeıit
eıner Lehrtätigkeit ın Deutschland“ glauben konnte>
Als das in deutscher Sprache vertaßte Antwortschreiben VO FEugen10
Pacell; erhalten 1StTt LLUT eın Durchschlag hne Unterschriuft (vgl 167)
be]1 Erzabt Raphael eintraf, hatte Edictch Stein den Antısemitismus der
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Regierung also bereıts selbst spuren bekommen un: ıhrer Jüdı-
schen Herkunft die Dozentenstelle 1ın unster verloren. och das vatıkanı-
sche Schreiben geht weder autf d1€ beunruhigenden Vorgange in Deutschland
och auft dıe vorgelragen«c Bıtte eıner öffentlichen Stellungnahme eın Wenn
der Brieft Edıith Steins nıcht erhalten WAre,; wüilte 1L11Lall nıcht einmal, worauf
sıch das Schreiben Pacellis ezieht.
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D1e Enttäuschung Edıth Steins ber die Reaktion AUS Rom 1ST och fünf
Jahre spater spuren: „ IC wei/ßs, da/s meın Brief dem Heiligen Vater “Qer-

szegelt übergeben zu0rden SE iıch habe uch einıge eıt darnach seinen Segen
für mich UunN meıine Angehörigen erhalten. FEtwas anderes ıst nıcht erfolgt.
Ich habe ber spater oft gedacht, ob ıhm nıcht dieser Brief noch manchmal ın
den 1InNN hommen mochte“, schreıibt S11 ın iıhren Eriınnerungen, die STE 1938
ıhrer Prioriın 1m Kölner Karmel als Weihnachtsgeschenk übergab.‘
Fdith Steıin konnte damals nıcht wıssen, dafß 1US Zl etwa E gleichen Zeıt
eıne Enzyklika Antısemitismus und Rassısmus vorbereıten liefß, dıe
ach seınem Tod Februar 1939 jedoch nıcht mehr veröftentlicht

FEdith Steıin, Wıe ıch in den Kölner Karmel kam (Anm Z f.)
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wurde Aus iıhren 19358 verftaßten Zeıilen Aflt sıch eıne Enttäuschung
teststellen, die weder das Reichskonkordat VO  an 1933 och die berühmte
Enzyklika Maıt brennender Sorge VO 1937 als ausreichende, der ursprung-
lıchen Intention ihres Brietfes entsprechende Reaktion WErter
Kurze Zeıt spater flüchtete Edıith Stein ach cht 1in den Niıederlanden:;:
doch die Nationalsozialisten ließen sıch nıcht mehr authalten. Nur wenıge
Monate ach der deutschen Besetzung der Niıederlande begannen die ersten

Deportationen 1n die Vernichtungslager 1m ()sten. Als die katholischen
Bischöftfe Hollands Jul: 1947 in allen Kirchen eın Protestschreiben gC-
sCHh die Judenverfolgung verlesen lıefßSen,} wurden alle katholisch getauften
Juden mI1t ıhnen auch Edıth Stein und ıhre Schwester Rosa verhaftet un:
ber Amerstfoort un Westerbork ach Auschwitz deportiert, S1e VCTI-

mutlich och 1n der Nacht iıhrer Ankuntftt, August 1942, ermordet
wurden.
hne das Ausmafß der natıonalsoz1ialistischen Verbrechen vorausahnen
können, hatte Edith Stein 1n ıhrem Schreiben 1US XI dl€ antısemiıtischen
Ausschreitungen der Machthaber schon sehr richtig als „allgemeine
Erscheinung“ erkannt, „die och viele Opfter ordern wırd“ Anders als dıe
meısten ihrer Zeıtgenossen glaubte Edith Stein nıcht daran, da{fß sıch „dıe
Verhältnisse 1n Deutschland“ der NS-Regierung och ZUuU (suten an-
ern würden. Mıt Felix Schand|] (JCarm annn daher testgehalten WCCI-

den, „dafß jer 1mM Jahre 1933 eıne warnende un hellsichtige Stimme hne
eıne deutlich örbare un VOT allem rechtzeitige nNntwort verhallte, eline
Stimme, die rückschauend als eıne prophetische bezeichnet werden VeCeI-
dient“.? Diese prophetische Stimme kommt 1n dem endlich veröffentlichten
Brief Edith Steins deutlich Zn Ausdruck.!
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